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68. Äahrg. 

Bor der Smmung des 
Kabinetts HadL  ̂

Sin neutrales Deamtenkablnett — BalugdÄt der kommende 
Außenminister — Vie kolportierte Ministerliste 

LM. V e 0 g r a d, 11. Juli. In politi» 
schen Kreisen ist allgemein die Ansicht ver­
breitet, dah die Konsultationen bei Hofe 
beendet sind und dah dle Lösung der Ka-
binettskrise unmittelbar bevorsteht. Ans 
Ruder dürfte eine neutrale Beamtcnregie-
rung berufen werdet^, die die Skupschtina 
zu vertagen, später aber aufzulösen und 
Neuwahlen auszttschrciben hätte. Wie ver-
sichert wird, steht im Vordergrunde uoch 
immer die Person des bisherigen Kriegs­
ministers Genor.U v a d Z i wcihrettd 
der Berliner Gesandte B a l u g d 5: i 6 
das Aufzenressort zu übernehmen Hütte. 
Das neue Kabinett dürfte nur zehn bis 
zwölf Mitglieder zählen. In die Regierung 
würden nur solche Persönlichkeiten benlfen, 
die im politischen Kampfe bisher nicht en­
gagiert waren. 
Im Zusammenhange damit wird bereits 

die neue Ministerliste genannt, die u. a. 
folgende Ramen ausweist: Ministerpräsident 
und Innenminister: l^neral H a d / i 6; 
Außenminister (der Berliner Gesandte) 
B a l u g d L i 6; Finanzminister: (Nnter-
staatssekretär im Finanzministeriitm) Dr. 
L e t i c a, Unterrichtsminister: sder Za-
greber Universitätsprofessor Dr. 8 i l o» 
v i ö; Minister für Gesundheitswesen und 
Sozialpolitik (SektionSchef im Gesundheits­
ministerium) Dr. S t a m p a r, Handels­
minister lder Beograder Industrielle) Ba j-
k i 6; Verkehrsminister: (det Sarajevoer 
Eisellbahndirektor Jng. Vladimir Schnel­
ler. Die Namen für die iibrigen Fach» 
ressorts werdn noch nicht genannt. 

LM. Beograd, 11. Juli.. Der schein­
bare Stillstand m der Lösung der Kabi­
nettskrise dauerte auch heute an, weshalb 
keine nclten Momente zu verzeichnen sind 
und die Entscheidung noch immer nicht ge­
fallen ist. Das äuhere Merkmal der Krisen-
lösuug sind die zahllosen Beratungen und 
Ritcksprachell, aber auch Rünkespiele, die 
eille Begleiterscheinung von Kabinettskrissn 
sind. Tatsache ist nur, daß gegenwärtig an 
eine Wiederl)erstellung der bisherigen Rc-
gierungskoalition, wenn auch mit anderen 
Persönlichkeiten, niemand mehr denkt. Die 
Situation entwickelt sich nach wie vor im 
Zeichen einer neutralen Regierung, die 
im kommenden Frühfahr an die Wähler 
appellieren sollte. Im Lager der Mehrheits 
Parteien ist eine gewisse Nervosität wahr­
zunehmen, die mit der dringenden Beru­
fung des Berliner Gesandten B a l n g d-
S i ̂  nach Beograd im Zusammenhang 
steht. 

Im Lanse des heutigen Bormittags war 
keine Audienz bei Hofe zu verzeichnen, um-
fo intensiver aber waren die Beratungen 
der einzelnen Parteichefs. Im Hotel „Pa-
ris", dem Hauptquartier der Radikalen, 
hielten die Anhänger des .Hanptausschusses 
der radikalen Partei mit dem alten Leader 
Aca Stan 0 jevi 6 eine Beratung ab, 
worauf die Anhänger der B n k i e e v i e» 
Grltppe zu einer Befprechung zusammen­
traten. Um die Mittagsstunde waren die 
Konferenzen noch nicht beendet. Soweit in 
Erfahrung gebracht werden konnte, ver­
handeln die radikalen Abgeordneten über 
die Frage, welcher Standpunkt einzuneh­
men wäre, falls es .^n einer neutralen Re­
gierung kommen sollte. 

Ast iSesandler Mlhajiovlö 
ermordet? 

LM. B e 0 g r a d, 11. Juli. Die Nach­
richt über die Ermordung des jngoflawi-
schen Gesandten in Tirana, Stanoje M i-
h a j l 0 v i 6, wird bisher nicht bestätigt. 
M i h a jj l 0 v i ü sandte noch gestern ge­
gen 15 Uhr ein Telegramm an das Mini­
sterium des Aeubern in Beograd, woraus 
geschlossen werden kann, daß das Atten­
tat erst spätnachts verübt werden mußte. 

Die erste Nachricht über den Anschlag 
traf aus Podgorica ein. Das Auhenmini-
sterium versuchte daraufhin telephonische 
Verbindung mit Podgoriea zu erhalten, 
was aber aus unbekannten Gründen nicht 
bewerkstelligt werden konnte. Das Mini­
sterium wandte sich sodann an die Tiranaer 
Gesandtschast um offizielle MitteUungen, 
doch liegt bis heute mittags auch aus Al-
bauien keine Antwort vor. 

Heute um iN Uhr trat der Ministerrat 
zu einer Sitluug zusammen, die bis 12 Uhr 
dauerte. Nach der Sitzung begab sich Außen 
ministe^ Dr. Marknkovis zum König in 
Audienz, um der Krone über die Angele­
genheit Bericht zu erstatten. 

Die amtli«^ Nachricht über das Atten­
tat aus Tiri^na wird in Kreisen 
mit Ungeduld ermattet, da aus der ersten 

Meldung nicht klar ersichtlich ist, ob der 
Gesandte einer persönlichen Rache zum 
Opfer gefallen ist, oder ob es sich um poli-
tifche Hiuterxründe handelt. Bekanntlich 
t^at Gesandter Mihajlovi,^ seine Stelle in 
Tirana nach beendetem Konflikt mit Alba, 
nien an, als einige Zeit die diplomatischen 
Beziehungen zwischen beiden Staaten un-
terbrochen waren. 

« 

LM. B e 0 ff r a d, ll. Juli. Das Au-
ßenministcrium erhielt bis 14 Mir aus Ti­
rana noch keine amtliche Mitteilung Äbcr 
das Attentat auf den Gesandten M i lj a s« 
l 0 v i ö. Ausjennrinister Dr. M a r i n k o-
-v i 6 erklärte daraufhin Bevichterstnttern 
igegenttber, seiner Meinung nach lierube die 
Meldung über die Ermordung des jugosla­
wischen Gesandten auf Unwa^'riieit. 

Die Diglieri «Kruppe dem 
ElhiSsol preisgegeben 

LM. K i n g s b a y, ll. Juli. Die Ra­
diostation in der Birgobai rhielt solgendeS 
Radiogramm von dem auf der Visscholle 
treibenden Rest der verunglückten „Italia"-
Mannschast: „Wir verloren bereit» allen 
Mut. Bon Stunde zu Stunde find wir 
mehr niedergeschlagen. Wir ersjlchen um 
dringende Hilfe Wir werden vou Hunger 

und Kälte gequält. Am meisten schmerzt 
uns der Umstand, daß die Hilfe so nah und 
doch so fern ist." 

„Die „C i t t a d i M i l a n 0" ver­
suchte mit der Viglieri-Gruppe in Verbin­
dung zn trete»? und ihr solsjendb aintliche 
Mitteilung aus Rom zukoinlnen zu lassen: 
„Helset Euch mit eigenen Mitteln, mit 
Gummibooten und wartet nicht aus Hilse 
von feiten der Schisse und Flugzeuge!" 

LM. O s l 0, 11. Juli. Die Regierung 
beschlos; mit Rücksicht darauf, daß jede Hilss-
aktion für die verunglückte „Italia"-Mann-
schast vergeblich ist. ihre Flugzeuge abzube­
rufen. Auch die schwedische Rcgierullg ge­
denkt, das Fokkerslugzeug „Uoland" zurück­
zubeordern. Nach einer Moskauer Meldung 
wird der Eisbrecher „Malygin" nach Port 
Alexandrowsk zurückkehren, um seine Koh­
lenvorräte aus.plsüllen, da das.veiMaterial 
bereits fast gänzlich ausgebraucht ist. Ter 
rilssische Eisbrecher „Kraflin" hat sich der 
Eisscholle mit der Viglieri-Gruppe bis aus 
zwei Seemeilen s3.7 Kilometer) genähert, 
doch kann er weqen des dicken Packeises 
nicht weiter vordringen. Unter Umständen 
wird er gezwungen sein, nach der Hinlopen-
Straße zurückzukehren ilnd an die Gruppe 
von Osten her vorzudringen suchen. 

Der Tod des reichen 
Mannes 

Um das Geheimnis Löwensteins. 

B r ü ss e l, 10. Juli sPriv.-Tel.) End. 
lich beschäftigt da6 rätselhafte Verschwinden 
des belgischen Finanzmaunes Löwensteiu 

auch die Gerichtsbehörden. In Brüssel hat 
das <^^ericht eiT^e Untersuchung eingeleitet 
ob Löwenstein »ncht etwa ermordet wurde! 
Auch in Paris wurde die strafrechtliche Un­
tersuchung eingeleitet. Sekretär Hodgson u. 
die Stenotypistin Paula Bidelon sind in 
Paris angekommen. Ihre Wobnung wird 
durch Tetektive benxicht und sie selbst müssen 
sich stets der Polizei zur Verfügung balten. 
Bisher hatte die Untersuchung nur negati­
ven <?rfolg. Ter Pilot Trews und der 
Leibkammerdiener Peter Parker halten ih­
re vor (.Berich qeinackten Au'^iaaen, dai^ 
sich Lönienstein im Flugzeug befand, auf­
recht. Der Mechaniker Little erklärte, das^ 
Lömonstein, als sich das Flugzeug über den 
Saudbnnken von Coodwin befand, in sei-
neiu Fauteuil sas; und durch das Fenster 
hinabschaute. 
In Paris und Briissel hält sich die Ver­

sion immer nock) ausrecht, das; sich Löwen­
stein im Flug,zeuge verste^-kt nnd sich svater 
unbemerkt entfernt habc. Um alle diese Ke-
Nichte zu widerlegen, bat sich die Faiuilie 
entschlossen, mtt Mittwoch eine seierliche 

Trauerkundgebung mr den Verstorbenen ab 
znhalten. 

LM. L 0 n d 0 n, 11. Juli. „United 
Preß" meldet aus Tirana, das sich Staats» 
pr^stnent Achmed Vcg Zogn am August 
znm König von Albanien zu proklamiereu 
gedenkt. 

LM. S 0 f i a, l1. Juli, lwter großer 
Beteiligung fand gestern nachmittags die 
feierliche Beifej^ung des ermordeten Füh­
rers der Mazedonifchcn L^rganifation, des 
l^nerals Protogerow, statt. Der General 
wnrde mit allen militärischen Ehren bestat­
tet. 

N 0 m, ll. Juli. 'I^r l^^l'sundl'^eitS-
znüand des bocbbe/a^iten ^tl?''.it>5nlanne'5 
l 0 'i t t i ist «räch wie vor sos,r ern't. 

sämtlich-' li^milienmitglieder sind bereits 
am Krankenlauer verimnuiclt. 

Volitischer Mord in Bulgarien 

<iieneral Prologerosf, der Führer des ma­
zedonischen revolutionären Komitees^ fiel 
am 8. Jnli in So'fia einem Revolveratten­
tat zuur Opser. 

Hermann Wendel über die 
jugoslawische Gtaatskrise 
Der bokannte Publizist .^'>ermann Wen­

del, ein hervorragender jt^enner der Ver­
hältnisse in Jugoslawien, faf?t sein Urteil 
über die gegenwärtige Situation dahin zu­
sammen, das; alle bisherigen <?risen den 
Charakter von Stammosaegensäyen trugen, 
während die gegenwärtige als Staatskri­
sis bewertet wewrden niüne. Es gehe nicht 
um Staat, Einheit nnd Kro4^e, sondern um 
die Regierungösorm. Tie „vretani" seien in 
ihrem Widerstand gegen dus System der 
AuöbeuNlng .zu veriteben, nmn dürfe jedoch 
ntcht vergessen, daß der serbische Balier um 
nichts besser daran sei. Ter Staat wer^c 
von einer Clique au>5 Vorkrieg-^serbien be­
herrscht, die die .^i'onsolidierung des Staates 
verhindere. Vendel stellt als Chsrakteristi« 
kmn die Tatsache hin, daß die S<?rben in 
den neuen Staatsproninzen sich eins füh­
len mit den Kroaten, n>as beim Leichenbe­
gängnis der ermordeten Abgeordneten 
dnrck» serbische Teilnahme am Trauerzug 
manifestiert wurde. Unverständlich erscheint 
Hermann Wendel die .'^>altung der Slowe-
n-ischen Volkopartei, die natürlicherweise in 
der Front der „prei^ani" stekken müßte u. 
demgegemlber die Teilnahme an der Ne-
gienlng vorgezogen babe. Der Zentvalis-
IMIS in Jngo^slawien l^abe sich nicht be-
währt und so werde der Staatswagen eine 
neue Richtung einschlagen müssen. 

Börsenberichte 
L j u ö l j a n a ,  N .  J u l i .  D e v i ^ u :  
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dapest ."Zürich ??ien 801 
London ?t''wvc'rk ^^aris 
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Celjöka Laibach, r 12.'^, Kredit­
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Me Tragödie lm ewigen Else 
Was Lundborg mN der Mgllert Gruppe erlebte - Hoffnungs­
los verloren — Wahnsinn, TobfuchtsanMe und Apathle 
Oslo,  10. Ju l i .  Nach Pressemeldungen 

aus Bergen verbrachte der schwedische Flie« 
gerhauptmami Lundborg zusammen mit der 
Gruppe Viglieri eine furchtbare Zeit auf 
dem Treibeis. Die Italiener waren alle 
vom Fieber erfaßt und einige von ihnen 
Phantasierten zeitweise und benahmen sich 
wie Geisteskranke. Ten Italienern standen 
nur wenige und recht unappetitlich Le« 
densmittel zur Verfügung. Die Eisverhält­
nisse waren sehr schlecht und es herrschte 
starker Nebel. Es war zwar möglich, das 
nur wenige Meilen entfernte Land zu sehen, 
doch unmöglich über das Eis dorchin zu ge« 
langen. 

Äeser Umstand war gerade die Ursache, 
der die Verzweiflung der Schiffbrüchigen 
bis zum Wlchnsinn stÄgerte. Sie gaben al-
le Hoffnung auf, gerettet werden zu kön­
nen und verfielen in völlige Teilnahmslo­
sigkeit, die von Zeit zu Zeit durch Tob« 
suchtsanMe unterbrochen wurde. Das Bei-
saimmens^ein mit den Kranken und Wahn-
finnigen war nach den Berichten Lunddorgs 
das unheimlichste Erlebnis, das man sich 
vorstellen könne. Die Möglichkeit zur Ret­
tung der geistig umnachteten Menschen auf 
der zerbröckändsn Eisscholle ist aus 
dem Grunde so gut wie geschwunden, weil 

Me wird in Srankrelch 
gebaut? 

P a r i s, im Juli. 
In allen großen Städten Frankreichs 

hat die Wohnungsnot den Umfang einer 
Katastrophe angenommen. Die Wohnungs« 
not  — und das Wohnungse l  e n d. 
In Paris allein sind 75.000 Familien ohne 
eigene Wohnung; 80.000 befinden sich in 
Räumen, die zwar gesundheitlich einwand­
frei, aber zu klein sind; rund 100.000 be­
wohnen sogenannte „Taudis", wahre Brut­
stätten von Krankheiten aller Art. Es gab 
schon vor dem Krieg in Paris eiue aus­
gesprochene Wohnungsnot; aus verschiede­
nen Gründen — es sei nur an die Servi­
tut „non aedificandi" der Militärbehörde 
erinnert ^ zeigten die Kapitalien wenig 
Lust, sich in Wohnhäusern festzulegen, und 
die Provinz ahmte das Beispiel der Haupt­
stadt nach. Die Zwangs^esctzgebung wäh« 
rend des Krieges verhinderte natürlich jeg­
liche Bautätigkeit; nach dem Waffenstill­
stand richteten sich alle Anstrengungen auf 
die zerstörten Gebiete, und von 383.000 
Häusern, die im Zeitraum 1919—192S er-
richtet wurden, entfallen 3K5.0<V auf die 
Norddepartemente, 18.000 auf das gesamte 
übrige Frankreich. Die Ziffern in den Iah-

die Leute kaum mehr imstande seien, die 
Absicht der Retter zu begreiifen, ihren An­
ordnungen Folge zu leisten und möglicher-
»veise ein landendes Flugzeug attakieren 

würden. 
B e r l i n ,  1 0 .  J u l i .  D i e  R e t t u n g  d e r  

Viglieri-Gruppe im Flugzeug kann nur bei 
einer Temperatur unter Null Vorgenom-
me« werden. Man glaubt aber nicht daß 
überhaupt eine Landung aulf dem Eis mit 
Flugzeugen möglich sein wird. Die einzige 
Rettung liegt beim Eisbrecher „Krassin" u. 
bei der „Braganza". Der „Krassin" ist aber 
am Steuer erheblich beschädigt und will zu­
nächst noch der Adventsbai zurückkehren um 
Kohle zu fassen und Repavawren vorzu'neh. 
men. 

Die Leiter der Hilfsexpeditionen erklä­
ren, daß die Eisschmelze noch zu wenig vor­
geschritten sei, um mit den SchUen erfolg­
reich vordringen zu können. Wohl sind die 
Leute der Vigkeri-Gruppe mit Proviant 
für zwei Monate versehen, sie können aber 
keinen Gebrauch davon machen, weil sie die 
Speisen nicht vertragen. Die Malmgreen-
Gruppe hatte Proviant Kr acht Tage bei 
sich. Der Teil der Expedition, der mit der 
LuftschiffhAle abgetrieben wurde, ist end­
gültig aufgegeben worden. 

ren 1926 und 1927 sind zwar etwas gün­
stiger, aber sie vermochten nicht einmal den 
natürlichen Ausfall während dieser Zeit zu 
decken, geschweige denn der bereits bestehen­
den Not zu steuern. Die Stadt Paris allein 
fordert in diesem Augenblick rund 200.000 

neue Wohnungen; für ganz Frankreich 
übersteigt die Ziffer zwei Millionen, wozu 
nach neuerer Berechnung ein Gesamttapital 
von 100 Milliarden Franken erforderlich 
wäre. 

Nach vielen Jahren ruhigen Zusehens 
sind Regierung wie Kammer zur Einsicht 
gekommen, daß die Dinge nicht mehr so 
weitertrei^n könnm. Denn es droht mitt­
lerweile eine andere, direkte Gefahr: die 
Revolution der Mieter im Anschluß an die 
Aufhebung der Zwangsgesehgebung in den 
Jahren 1930 und 1931. Die gesetzliche 
Höchstmiete bettägt gegenwärtig 240 v. H. 
der Friedensmiete. Mit der Rückkehr zur 
Freiheit ist also eine Steigerung auf mehr 
als das DoppÄte zu erwarten. Eine Drei­
zimmerwohnung wird in Paris auf 0000 
bis 9000 Franken zu stehen kommen, wo­
zu sich noch allerlei „Lasten" gesellen: „La­
sten" schlechthin, 10 v. H. der Miete; Müll­
kosten, 2. v. H.; „Proportionalrecht", 3 v. 
H., nebst kleineren Vergütungen, Pförwer, 
Stempel usw. Legt man die heutigen Löhne 
und Gehälter zusammen, so würde die zu­
künftige Miete mindestens 80 v. H. des 
Gesamteinkommens ausmachen: natürlich 
eine ganz unmögliche Ziffer. 

„Es find schon Revolutionen ouS weit ge­
ringeren Anlässen gemacht worden!" 
schreibt drohend der mächtige Verband der 
Mieter. Er fordert die Beibehaltung der 
Zwangsgesetze über 1931 hinaus, und zwar 
mit folgender Begründung: Durch die 
Frankenentwertung sind sämtliche Kapita-
lien, die Mobiliarwerte darstellen, auf ein 
Fünftel reduziert worden. Die Grundstück-
werte werfen immer noch einen Zinsener-
trag von 48 v. H. der Vorkriegszeit ab; eS 
be!st!eht keinerlei Anlaß, sie im Gegensatz 
zu den Staatsrentnern bis 100 Prozent 
aufzuwerten. 

Die Regierung PoincarS hat allen diesen 
Gefahren gegenüber erkannt, daß etwas ge-

Minlsterwechfel in Ztatten 

Unterrichtsminister Professor Fedele I Bolpi (rechts) sind/um 8. Juli plötzlich zu-
(links) und Finanzminister Senator Graf I rÄckgetreten. 

DerjugottawtsldeSefandte 
ln Tira>a ermordet 

VoS Motiv der ruchlosen Tat noch nicht 
geNLrt. — Drei todbringende Schüsse. 

G e o g r a d, 10. Juli. 

Um 23 Uhr 30 langte aus Tirana eine 
Depesche ein, wonach um 23 Uhr von ei­
nem unbekannten Täter auf den jugoslawi­
s c h e n  G e s a n d t e n  S t a n o j e  M i h a j l o v i ü  
drei Schüsse abgegeben wurden  ̂ die ihn auf 
der Stelle töteten. Der noch nicht anSge-
forschte Täter ist angeblich ^r Bruder ei­
nes in Jugoslawien lebenden Albaners. Die 
Frage, ob eS sich bei dieser ruhlosen Tat 
«m persönliche Rache oder um politische 
HlnterMS?^e handelt, ist zur Stunde noch 
Micht geNLrt. Die Nachricht verbreitete sich 
blitzschnell in ganz Beograd und erregte in 
der ganzen Hauptstadt größtes Aussehen 

Vnd l̂ regungen. 

zvrodbrlefe an VribiöevI6 
B e o y r  a d ,  1 1 .  J u l i .  

Der zweite Vorsitzende der Bäuerlich-de-
mokratischen Koalition, Svetozar PribiLe-
viö, erhält nacheinander Drohbriöfe. Am 
8. d. M. erhielt er Knf. am 9. schon sieben 
IDrohbriefe, in denen es u. a. heißt: „WaS 
Puniila Raiiö nicht ausführte, werde Ich 
tml!" Aehnliche Drohbriefe erhielt auch 
der Abg. Dr. P e r n a r. Die Beograder 
sPolizei hat Pribiöeviü die verdoppelte Be-
jwochung durch Detektive angeboten. 

War ver vkupfchtlnamord 
vorbereitet? 

^bmtkle Hintergründe des Gkupschtinaat-
tentaiS. — Dr. Pernar spricht. 

Z a g r e b ,  1 1 .  J u l i .  
?Zer verwundete Abgeordnete Dr. Ivan 

jP e r n a r gab vor einigen Tagen eine 
interessante Erklärung über das Verhalten 
d« Volksparteilichen Abgeordneten wäh­
rend und vor dem Attentat in der Skup-
fch^na. Da diese Erklärunyen in der Presse 
nicht sinn- und wortgetreu zmn Abdruck ge­
bracht wurden, berief Äi. Pernar die 
Journalisten an sein KrankeiUager u. gab 
ihnen folgende Erkläningen ab: „^r 
ivolksparteiliche Abgeordnete I e r i L 
'(Wahlkrns Murska Sobota) erzählte nicht 
«mir persönlich, daß der Attentäter PuniSa 
R a ö i 6 im Jugoslawischen Klub erschie­
nen sei und dort erklärte, die Volkspartei-
ler mögen sich während der Skupschtinasit-
zong mehr in der Nähe der Soaltüre auf­
half, weU etwas geschehen würde. JeriL 
erklärte dies einem .Herrn, welcher es mir 
weiter erzählte und dessen Namen ich vor 
dem Gerichte anführen werde". Im selben 
Sinne schrieb auch der „Jutro", doch ließ 
Abg. JeriL diese Version durch seinen 
Rechtsanwalt Dr. G r e j c im ,L^tro" 
dementieren. 

«-------IS----------! ---------

Ate Berliner NachtigaN 
Familienroman von Elisabech Ney. 

Copyright by Mart. Feuchtwanger Halle (Saale) 
H7 (Nachdruck verboten.) 

Ihre Gedanken wellten viel bei dem Ge­
liebten. FreUich, wenn er erführe, daß sie 
eine Kabarettsängerin geworden sei,> was 
würde er sagen? 

Was halfen ihr ober alle Bedenken, sie 
wußte ja dem Glück so dankbar sein, das 
ihr diese liebevollen, hilfsbereiten Menschen 
in einer Stunde der höchsten Not beschert 
hatte. 

Wenn Helnmr wüßte, wie alles gekom-
wen war, so würde er verstehen und ver­
leihen. 

^dlich erschien Günther Paulsen, und 
mit ihm ein eleganter, dicker Herr mit ei^er 
großen Glatze und kleinen, schlau bltt^zeln-
den Augen. Es war der Direktor des Ka­
baretts. 

Ein schnell prüfender Bli« ging zu Mi­
riam hin. Bewunderung und Ueberraschung 
über ^eren Schönheit färbten sein an und 
für sich rotes Gesicht noch röter, als er 
setzt vor Miriam liintrat, und ihr ohne 
weiters die Hand schüttelte. 

„Fäulein Wahren, nicht wahr?" fragte 
er mit liebenswürdis^er, etwa«^ fettig klin­
gender Stimme. ^Herr Pauljen l)at Sie 

mir sehr empfohlen, und da müssen Sie 
schon allerhand können. Die Sache ist ge-
macht, wenn ich mich von Ihrem Können 
selbst überzeugt habe. Kommen Sie morgen 
mittag zwölf Uhr zum Vorsingen mit 
Herrn Paulsen hierher, dann können Sie 
eventuell am Abend schon auftreten." 

Miriam verneigte sich leicht, und etwas 
befangen antwortete sie, dah sie pünktlich 
zur Stelle sein werde. 

Darauf verabschiedete sich Direktor Win­
ter, wobei er Miriam immer noch ganz 
verblüfft anstarrte. 

Günther Paulsen lachte leise auf, als er 
verschwunden war, und sagte: 

„Dem haben Sie imponiert, Fräulein 
Wahren, passen Sie auf. Direktor Winter 
legt ihnen einen Bombenvertrag vor; ich 
gratuliere!" 

Miriam lächelte beglückt, und nun bra-
chen sie alle auf. 

Günther Paulsen und seine Mutter 
brachten das junge Mädchen nach Hause, 
dann besprach man noch rasch für den kom­
menden Tag das Zusanlnientreffen. 

Miriam Wahren stieg wie im Traume 
die drei Treppen nach ihrer Wohnung em-
por. 

Morgen, morgen —, klang es in ihr. — 
Morgen. 

» 
Ackt schwere^ sorgmvolle Tage und Näch' 

te waren indessen llber Schloß JngSheim 
dahingegangen. 

Düster und drohend hatte der Tod am 
Bett Helmar Jngsheims gestanden, und 
nur der unermüdlichen Pflege und Umsicht 
Dr. Straubes und Marie Luises war eS 
zuzuschreiben, daß er in diesem furchtbaren 
Ringen doch den Sieg davongetragen hatte. 

Helmar von Jngsheim hatte in seinen 
schweren Fieberträumen immer heftiger, 
sehnsüchtiger nach der Geliebten gerufen, 
und die Komtesse hatte oft in Verzweiflung 
die Hände gerungen, weil sie machtlos war, 
und Miriam Wahren nicht herbeiholen 
konnte. 

Miriam Wahren —, wo mochte sie jetzt 
sein, wohin war sie in ihrem verletzten 
Stolz geflohen? 

Daß sie keine Diebin war, hatte Marie 
Luise schon längst eingesehen, nur irgend­
ein unglücklicher Zufall mußte den schreck­
lichen Verdacht auf die junge Gesellschafte­
rin gelenkt haben. 

So verging ein Tag wie der andere. 
Marie Luise wich kaum von ihres Bru­

ders Krankenlager, und Dr. Straube mußte 
endlich ein energisches Wort sprechen, damit 
sie sich nicht überanstrengte. 

Schmal und blaß war ihr sonst rotbäcki-
ges, rundes Gesichtchon geworden. 

Der junge Arzt beo-bachtete sie täglich 
mit Sorge, und zugleich mit Wohlgefallen. 

Wie lieb die Komtesse in ihrem einfachen, 
dunklen Pflegerinnenkleidchen aussah, das 
sie jetzt immer trug. 

Allen Hochmut, alle zur Schau getragene 
Zurückhaltung hatte das Unglück deS Bru-
ders wie fortgewischt. 

„Mein tapferer, kleiner Assistent", hat^ 
Dr. Straube sie eines Tages genmint, und 
ihr stumm die Hand geküßt. 

Ein Glücksstrahl war dabei für einen 
Moment über sein ernstes, strenges Gesicht 
gehuscht, und seine Augen hatten für kurze 
Zeit tief in die braunen Au«gen der jungen 
Komtesse geblickt. 

Errötend hatte diese den Kopf gesenkt, 
und war schnell wieder zum Krankenbett 
geeilt, da der Kranke unruhig geworden 
war. 

Dr. Straube hatte inzwischen lautlos das 
Zimmer verlassen. 

Auf der Treppe begegnete ihm die Baro­
nin von Huttenstedt. 

„Ah, Doktor", rief sie lebhaft, ^wie geht 
es unserem armen Kranken, kann ich ihn 
ntkht bald einmal sehen?" 

„Frau Baronin", entgegnete Dr. Straube 
ernst, „ich muß Sie warnen, nicht unvor­
sichtig zu sein. Wenn Sie ^S Leben des 
Kranken nicht gefährden wollen, so achten 
Sie mein Verbot nach wie vor." 

Korttetuwo folM 
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schehen müsse,.und zwar sofort. Daker die 
Ernennung Loucheurs, und das etli^ Pro­
jekt, das innerhällb'sechs Jahren den Bau 
von 260.000 Wohnungen vorsteht: 200.000 
ausgesprochene Billigwohnungen, die beson­
ders den zahlreichen Familien zugute kom­
men sollen, und 60X)00 Wohnungen zu ev-
mäßigten Preisen: die Ausgabe von beinahe 
elf Milliarden soll gemeinschaftlich von dem 
Staat, den Stadtgemeinden, den DeParte-

' menten und gewissen privaten Vereinigun-
' gen getragen werden. Endgültig gelöst ist 

dadurch das Problem nicht; die Krisis 
bleibt bestehen, wenn auch in gemilderter 
Form, und das Jahr 19S1 wird für Frank­
reich unter allen Umständen ein fatales Da­
tum bedeuten. 

W i e wird gegenwärtig in Frankreich 
gebaut?. 

Die Bautätigkeit zerfällt in eine öffent­
liche und private. Der Staat ist bisher ab­
seits geblieben. Dagegen haben gewisse Städ 

' te eine große Energie bewiesen; nur reich-
- ten nirgends die finanziellen Mittel aus. 
Paris etwa ließ auf den niedergelegten 
„fortifs" mächtige Häuserblî cke errichten 
mit „ermäßigter Miete": nur stellte es stch 
in der Praxis heraus, daß diese 2000 Fran-

' ken je Zimmer betrug, eine unerschwingliche 
Summe sitr die breiten Massen der Bevöl­
kerung. Nicht viel mehr Glück hatten die 
gesetzlich .anerkannten Genossenschaften und 
die Grundkreditanstalt: in dis neuerrichte­
ten, „billigen" Wohnungm zogen Fremde 

. ein-, die einzigen, die zu zahlen vermochten. 
' Was nun die private Initiative angeht, so 

muß festgestellt werden, daß.im Allgemeinen 
das Kapital sich bis jetzt ablehnend verhielt. 
Die Anlage erscheint weder genügend gesi-

' chert noch verzinst, und nur in einer be­
stimmten Form konnten gewisse Erfolge 

-t^rztzichnet werden: Als „Baugesellschaft für 
Wo^ngsverkauf". Gegen eine größere 
Anzablung und erhöhte Jahresmiete er­
wirbt man nach 1b Jahren das unbeschränk 
te Eigentumsrecht der Wohnung. Auf diese 
für den Unternehmer bequeme Weise sind 
in ganz Paris mächtige Häuserblöcke ent­
standen, leider ohne jede Rücksicht auf Stil 
und künstlerische Einfügung in das Stadt-
oanze. 

Das Wol?nungsproblem ist in Paris aufs 
engj^mst dem Verkehrsproiblem verknüpft, 
es !Wcht alle Aussicht, daß das eine ohne 
das andere in Angriff genommen wird. 
Mehr als 200.000 Arbeiter und Angestellte 
verzeichnen heute bereits im Durchschnitt 
sechs tägliche Fahrswnden, sodaß sich ihre 
tatsächliche Nrbeftszeit auf 14 Stunden er­
höht. ES ist technisch ganz unmöglich, wei­
tere 200.000 oder noch mehr arbeitende 
Menschen,' die durch eine neue Wohnungs­

politik aus dem Zentrum heraus in die 
Bannmeile verwiesen werden, täglich her­
ein- und hinauszubefördern, selbst wenn die 
Verkehrsmittel auf einen hohen Grad der 
Vollkommenheit gebracht würden. Was not 
tut, das ist eine Dezentralisierung von Pa­
ris: jede andere Maßregel kann für sich 
allein das ChaoS nur noch vermehren. 

t. Eine mysteriöse Mordtat. Die Gendar­
merie in Billach ist gegenwärtig mit der 
Aulfklärung eines rätselhaften Leichensun­
des beschäftigt. In Steindorf am Ossiacher 
See wurde dieser Tage die Leiche eines 
etwa 4bjähr!gen Mannes, dessen Hände ge­
fesselt waren, aufgefuniden. Der Tod scheint 
durch Strangulierung oder Ersticken her­
beigeführt worden zu sew. In den Kleidern 

der Leiche wurden verschiedene Schriftstücke 
und ein Gebetbuch gesunden. Dieses ist ein 
Miffionsbuch aus dem Jahre 1876, und 
wurde in New York gedruckt. Außerdem 
fand nwn zwei Schecks, die auf 600 und 140 
Dollar ausgestellt waren. Die Gendarmerie 
glaubt, daß es sich um einen Raubmord 
handelt. 

t. Einsturz eines Glasdaches während ei' 
ner Operation. Aus München wird uns re-
legraphiert: Während einer Operation in 
Anwesenheit einiger amerikanischer Fach­
männer, die eine Studienreise in Deutsch« 
band unternahmen, stürzte in der chirurgi. 
schen Ainik ein Teil des Glasdaches des 
Operationssaales ab, wodurch zehn Stu­
denten und einer von den Amerikanern 
durch die Trümmer verletzt wurden. 

Beschickung der deutschen 
Varalüe»laffen 

Wir wurden um die Au»fnaihme der nach-
stchenden Mitteilung ersucht: 

„Der Politische und wirtschaftliche Ver­
ein dör Rutschen in Slowenien" in Mari­
bor macht darauf aufmerksam, daß deutsche 
Volksangehörige nunmchr im Sinne des 
Erlasses des Unterrichtsministers die Mö-
glich^it haben, ihre schulpflichtigen Kinder 
in ldeutsc^ Parallelklassen zu schicken. Ent­
gegen der bisherigen Praxis ist nunmehr 
der Wille der Eltern entscheidend, ob die 
schulpjflichtigen Kinder in die deutsche Volks 
schul-P'arallelklasse eingeteilt werden sollen 
oder nicht. 

Für jene Orte, welche die erforderliche 
Kinderanzahl besitzen, in denen aber deut^ 
sche Parallelklassen noch nicht bestehen, hat 
der Verein schon die echorderlichen Sl^itte 
eingeleitet. 

Jim Bereiche der Stadt Maribor wurden 
bisher zahlreiche Kinder gegen den Willen 
der Eltern von den Schulbehörden in die 
slowenischen Volks^chulklassen eingereiht. 
Dies kann in Hinkunft nicht mehr geschehen 
und auch Kinder deutscher Eltern, welche 
bisher eine slowenische Volksschulklasie be­
suchten, können numttehr 'ohneweiteres in 
die deutsche Parallelklasse übertreten. 

Die diesbezüglichen Anmeldungen sind bei 
der Geschäftsstelle des „Politischen u»ii> Wirt 
schaftlichen Vereines der Deutschen in Slo­
wenien" in Maribor, Stroßmayerjeva 6, ab« 
zugeben, woselbst auch Informationen er­
teilt werden. Die Gesuche haben Nmmen 
der Eltern und der Kinder, sowie Geburts 
daten der Kinder zu enthalten. Damit die 
nötigen Parallelklassen bereits mit Beginn 
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des kommenden Schuliahres eröffnet wer­
den können, mögen die Anmeldungen va-
schest erfolgen." 

Zurückstutzen der Gartensträucher. 

Es wurde festgestellt, daß aus verschiede­
nen Borgärten die Sträucher auf die Fuß­
wege ragen und dadurch den Personenver­
kehr behindern. An alle Grund- und Haus­
besitzer, bei deren Vorgärten stch solche Uebül 
stände zeigen, ergeht die Aufforderung, das 
Gesträuch ohne Verzug entsprechend zurück­
zustutzen, da sonst der Stadtmagistrat aus 
Verkehrsrücksichten diese Arbeit durch den 
Stadtgärtner auf Kosten des betreffenden 
Hausbesitzers durchführen lassen muß. 

m. Straßensperre. Vom Stadtmayistrat 
wird uns mitgeteilt: Infolge Fortschreitens 
der Kanalisierungsarbeiten in der Mellin-
ger-Vorstadt wird der Fuhrwerkverkehr aus 
der Meljska cesta bis zur Trstenjak-ErjävLe-
va ulica bis zur Berührung der Ueberfuhr-
straße gesperrt. Der Verkehr kann sich i. der 
Trstenjakova, der neu eröffneten Mother-
jeva und der Ueberfuhrstwße abwickekn. 

m. Eine bescheidene Anftage. Wie wir 
erjlahren, hat sich die Geaneinde KrLevina 
bereit erklärt die Kanäle zu der auf der 
Nordseite des TomZi^ev drevored (Koko-
schinsgg-Allee) gelegenen neuen Häuserkolo­
nie zu legen. Bekanntlich plant B. 
Jpavic dortselbst die Errichtung eine? Sa^ 
natorinms. Der Bau kann nun trotz der 
grundsätzlichen Vereitwilligkeit der Gemein­
de Kröevina nicht in Angriff genommen 
werden, weil es noch nicht bestimmt ist, 
wann die Legung der Ableitungskanäle er­
folgt. Es lväre schade, wenn der Bau sich 

keibt 6les« 5ternbilcl. vel! öle 7 
keUeucktenäcn 5terne gan- ottea-
kunäig ^ueinonäer geküren. 

Lin gleick vollkommeneS dan-
^cs bllciet clurck ikre kervorieuct».-
tenäen 7 Vorzüge 6ie zute 

aus diesem Grunde um ein weiteres Jahr 
verzögern würde. 

m. Lebensmüde. Gestern abends versuch" 
te der 35'iälhrige Johann W. in Melje durch 
Beibringung großer Schnittwunden am lin 
ken Unterarm freiwillig aus dem Leben zu 
scheiden. Er wurtie sofort ins Krankenhaus 
überfichrt. Das Motiv der Tat ist u^e-
kannt. 

m. Für die Errichtung eines König-Pe» 
ter-Denkmals in Maribor liefen folgende 
Spenden ein: Bleibergwerk in MeZiea 
20.000 Dinar; Städtische Sparkasse in Ma­
ribor 5000 Dinar; St^lwerk Ravne 8000 
Dinar; Verbmch der Finanzkontrollsektionen 
2600 Dinar; Militärmusik 1100 Dinar; Po 
sojilnica (Narodni dom) 100<1 Dinar; Adria-
Versicherungs'Gesellschast, AnschaffungS«Ge-
nossenschast und Dr. Rudolif Ravnik je 'S00 
Dinar; Dr. PipuS, Franz Derwuschek, Graif 
Thurnlsche Forstverwaltung in Ravne und 
Dr. Stmnol je 300 Dinar; Gemeinde Po-
breZje 250 Dinar; Gerbstoffabrik in MaijS-
perk 200 Dinar; Weinbauschule 188 Dinar; 
Novaöi«; öt Bakovi«; 1.^0 Dinar; Dr. Vo­
lar, Gemeinde Boöna, Alois Domicelj, Ju­
goslawische Spar- und Vorschus^vafse (Ma­
ribor), H. Vielhaber, Jichann Braun, Fir­
ma „Korotan" (Prevalje", Strickwarsnifa-
brik (Maribor), Mirko Feldin, „Union"« 
Gesellschaft, Dr. Ferdo Müller, Johann Wid 
mar, A. Sirak, I. Crippa^ Johann Man­
kos, Albni Novak, und Vorschußkasse w 
Franl je 100 Dinar; Gemeinde Tolsti vrh, 

Reklame 
Bon Dvagam Nitsche-Hegeduschitz. 

(Schluß.) 

-träumerisch horchte sie «uf das Weben 
der Nacht — rosige Zukunftsbilder umtanz­
ten ihr Lager. 

Plötzlich fuhr sie auif. — Schon? — 
Ein Schauder von Furcht unid Freude 

rann über ihren Rücken. Äe getraute sich 
nicht Licht zu machen, um auf die Uhr zu 
sehen. 
. Sie hörte die Fensterscheibe klirren, u«id 
dann einen vorsichtigen Sprung in den 
Salon. 

Alles in Ordnung — das Spiel begann. 
Eine Weile vernahm sie tastende Schrit­

te, dann bewegte sich langsam die Klinke 
zu ihrem Zimmer. Sie fuhr i>m Bette hoch. 
Was war das? Das gehörte doch nicht zum 
Programm! 

Ein qualvoller Augenblick verging. 
Fassungslos und mit pochendem .Herzen 

starrte Lil nach der Türe. 
Sie öffnete sich, langsam — langsam — 

und ein pockennarbiges Antlitz, von schmutzi 
geni Bart umwuchert, spähte durch die 
Spalte. 

Dann schob sich ein riesiger Körper 
niach. . . 

Al drückte sich in einen Winkel ihres Bet-
. tes, ihre Augen flanvmten vor Angst. „Zu­

rück!" winselte sie, „,vas wollen Sie hier?" 
»Keine Ilnast — nur keine Angst", brumm 

te der Eindringling und verzerrte die Lip­
pen zu einem gräßlichen Lachen. 

Da mußte auch Lil lachm. Die Anerken­
nung der Schauspielerin erwachte in ihr. 
Die Szene war gut gespielt, ^ und wie der 
Mann nur aussah! Noltürlicher hätte es 
kaum gemacht werden können. Sogar einen 
Revolver bemerkte sie in seiner Hand. 

„Die Kassette ist im Salon", sagte sie be­
lustigt, — „im Silberschrank, — nmchen Sie 
sich doch Licht, — und drücken Sie die Schei 
be ein — 

Der Mann wich mit kleinen Schritten 
zurück, sie immer im Auge behaltend. 

„Wo?" knurrte er. 
„Rechts, neben dem Spieltisch —diri­

gierte Lil —. „Sie si-nd aber schlecht infor­
miert. So, haben Sie alles? Unid iiun 
verschwinden Sie!" 

"^^r Mann ließ stch das nicht zweimal sa­
gen. Er war kaum beim Fenster, als Lil 
aus dem Bette sprang und das Haus alar­
mierte. 

Annette, der Hausbesorger, die Partei 
von nebenan stiirzten in das Zimmer, wo 
Lil mit gutgespieltcm Entsetzen das Ver­
schwinden ihrer Schmuckkassette feststellte. 
Ihre Stimme echob sich zu einem Wolter­
schrei. „Mein Gott, ich Unglückliche! .. . . 

Man telephonierte nach der Mchsten Wach 
stube. Mittlerweile wurde jeder Winkel des 
Hauses abgesucht, — Sil verzögerte damit 
ökonomisch die Verfolgung ^s Flüchten­
den. 

Jetzt klang die wilde Jagd der Polizei­
pfeifen die Straße herauf in weit!hin hör­
baren Signalen. 

Alles wurde lebendig. 
Lil mußte sich sagen, daß der Plan über 

Mes Erwarten gelunigen war­

Sie sah verführerisch in ihrem schönsten 
Pyjaima mit i!hren Getreuen vom Fenster 
herunter. 

Man vernahnl ein aufgeregtes Murmeln, 
einen Schwärm vo<i Tritten ^ und plötzlich 
lautes Schreien. Um Gotteswillen, was be­
deutete das? Lil beugte sich vor, und sah 
einen Mann, der vor Furcht ganz und gar 
irrsinnig geworden schien, um das Haus her 
uinlaufcn. Hinter ihm her stürzte die Meu­
te der Verfolger. 

Der Lärm schnwll zu einen? Geheul an —. 
„Sie haben ihn, sie haben ihn!" triumphier 
te eine Stimme. 

Lil entrang sich ein heiserer Schrei. Sie 
eilte die Stiege herunter und zum Haustor. 
Aber der Mann, der hier eingekeilt in wü­
tender Menschenmenge stand, mar nicht mit 
ihrem nächtlichen Besuch ii)entisch. Wa<^ 
tat's, daß er abgeführt wurde, — eine Ver­
wicklung mehr f^ir ihre abenteuerliche Re­
klame. 

Die Menge verlief sich und Lil ging 
schlaffen. 

Als ihr am nächsten Morgen die Zeitun­
gen gebracht wurden, und sie eben mit er­
wartungsvoller Neugierde zu lesen begann: 

„^Die allgemein beliebte, und durch ihr un­
gewöhnliches Talent be^nnte Schauspiele­
rin Lil Allan, wurde heute Nacht das Op­
fer eines verwegenen Schmuckdiebstah­
les . . 

Läutete es und der Direktor der Fortuna 
wurde gemeldet. 

Aha, dachte Lil, er bringt selber den 
Schmuck. 

Sie setzte sich in Positur unt» wippte mit 
den Beinen. Sie wußte, daß sie selhr eben­
mäßig gebaut waren, und die ichioarzen 
LeidenlsiMmpfe pitmtt wirkten. 

Aber der Direktor schien dafür keinen 
Sinn zu haben. Er kam herein gestürmt, 
ließ sich ächzend auf den nächsten Swhl fal­
len und sch«iappte nach Luft. Es dauerte 
eine ganze Weile, bis er sprechen konnte. 

Dann aber schrie er so iheftig, daß die Fen 
sterscheiben klirrten. 

„Was haben Sie da angestellt? Das ist 
ja toll — unser Vertrauensmann ist gestern 
erwischt worden — ich bin ruiniert!" 

„Und nlein Schmuck?" kreischte Ltk. 
„Der Schmuck?" wütete der Direktor. 

„Unser Angestellter hat ihn doch garnicht 
zu Gesicht bekommen. Das ist es ja eben, 
er war gerade daran das rückwärtige Par­
terrefenster zu erklettern, als schon, die 
Polizei auf ihn gehetzt wurde. Jetzt fitzt er 
in Untersuchungshaft. Das ist unverant­
wortlich von Ihnen, mein Fräulein. — daS 
ist gegen die Verabredung, — daS kostet 
nnch die Existenz meines Institutes!" Der 
Direktor lief wie ein angesc^ssener Wwe 
durch das Gemach. 

„Slber der Dieb" — schrie Lil, „der Dicib 
heute Nacht in meinem Zimmer — dem ich 
den Standort der Kassette angegeben ha­
be . . 

Eine Weile sahen stch die Beiden stumm 
an. Jbre Züge erstarrten, die Augen wur­
den riesengroß. 

Dann schlug der Direktor eine gellende 
Lache auf. 

„Alle Achtung, mein Fräulein, daS 
nenne ich Menschenkenntnis! Sie sind zwei­
fellos einem wirklichen Räuber aufgesessen 
Nun, die Reklame ist Ihnen auch in tiefem 
?^lle sicher . . ." 

„Eine teure Reklame!" wimnterte Lil u 
sank vernichtet in den nächsten StuHl. 



Aemeinde Slovenjgradec, VersicherunMe-
iellschaft ..Vardar", Karl Wchak, I. Trpin, 
?^osc5 Ivklie, S. Nemnan (^alovec) und 
Brüder SieinNauber in Pragersko je 
Tinar; Beamten der Versicherungsc^esell. 
schaft „Phönir" 80 Dinar; Dr. A. ?Nulcj 
und FranL Belle je R) Dinar? Alfons Lo^r 
M Dinar. Die Veranstaltungen ergaben ein 
Reinerträflnis von 1117 u^nd die linsen 
trugen Dinar ein. — Allen 1)onil)cr» 
zigen Dpeiidern spricht daS Komitee den in-
nigstcn ^Dank aus. 

m. Spende. Für die ar^,e Witwe uüt d 
unversorgten svendetc Pepi 
Schmidt 20 Dinar. Herzlichen Dank! 

m. Wetterbericht vom 11. Zuli, 8 Uhr 
sxü'h: Luftdruck 743, Feuchtigkeitsmesser 
4- ?, Barometerstand 739, Temperatur 4-
25, Windrichtung NW, Bewölkung 1/3, 
Niederschlag Maribor —, Umgebung Ne­
bel. 

* Heute, 10. und !Z»reitag, den 13. d. 
ll^litekonzert und Kabarettabend in der 
lika kavarna. 

* „Edelweiß V Sonntag, den d. 
nachmittags nach Mui-ei (!-v. Le-
nart v Slov. gor.) zum Schicker. Abfahrt 
14 Uhr vom Mbheim; Familienmitglieder 
ohne Räder benützen das Auto, das um 
htckb 15 Uhr vom Hotel Halbwidl abgeht. 
Jene, die das Auto benüi^en wollen, inüssen 
sich beim Restaurateur Halbwidl bis läng­
stens Freitag anmelden. Gäste herzlich will 
kommen! 

* Husten und Btustkankheiten heilt am 
sichersten S i r o f e n. In allen Apotheken 
erhältlich. 61L0 

Aus Echt 
Sihung vt< 

tlmgtbungsgemeinderates 
Der Gemeinderat von Celje-Umc^ebung 

hielt am Son'ntag, den 8. d. vormittags ei« 
ne vollzählig besuchte ordentli6?e Titzung 
ab, die ruhig und sachlich verlief. Bürger« 
Meister .^>;rr A. M i h e l ö i ö sprach sein 
Bedauern über die Bluttat des Radikalen 
Punisa Raöiä in der 2kupschtina aus und 
berichtete sodann über die ausgefiihrten Bc 
schlüsie der legten Tipung des Gemeindt'-
rateS. .Hierauf folgten Berichte der einzel­
nen Ausschüsse. 

Bier Interesienten wurden Bewilligun­
gen für den Bau von vier Einfamilien­
häusern erteilt. Auf dem Wege zur Kapu­
zinerkirche wird eine öffentliche elektris6)c 
Beleuchtung eingeführt. Die Straße Ostro/ 
no—Lokrovec wird auf Grnnd eines Ue-
bereinkommens mit den Interessenten aus­
gebessert werden. Für den Bau eines Daui 
mes an der Strafe in Lisce in der Nähe 
des Besitzes des .'oerrn Petriöek wurde ein 
entsprechender Kredit bewilligt. Die von 
der neuen Strafte gegen Dobrova führende 
Straße wird beschottert werden. Die Um-
gebvngHgemeinde wird bei der Stadtge­
meinde wegen Baues der geplanten Stra­
ße auf den Josefiberg intervenieren. Auf 
eine Anfrage des P lankor (Soz.)  
über die Sannregulierungspläne erklärte 
der Bürgermeister, daß sich diese Pläne 
beim städtischen Bauamt befinden. In den 
.?^eimatsnerHand wurden 4 Bittsteller auf­
genommen. .Herrn Dr. I. r a 8 o v e c 
wurde ein Platz für eine Gruft am Umge-
bungsfriedbof verkauft; auf diesem Fried­
hof wird ein neues eisernes Äreuz errichtet 
werden. Der Freiwilligen Feuerwehr in 
Celse und dem Slow. Gewerbeverein in 
Celje wurden Unterstützungen zu ?s>y Di« 
nar gewährt. Die von der Ctadtgemeinde 
gestellten Bedingungen für die W?sierab-
oabc mittels eines öffentlichen Brunnens 
in Gat?erje werden gebilligt. Zu den Ko­
sten für die Neaulieruttg !vr .Hudinja von 
der Mühle des .Herrn Dr. MajdiL abwärts 
kann die Umgebungsgemeinde wegen Geld­
mangels nichts beisteuern. Die Uingebungs 
gemeinde verlangt einen Anteil an der 
staatlichen Pflastrrfteuer, deren Auszah­
lung die Ctadtgemeinde schon lange an" 
strebt. Für die Ausbesserung der Sann­
brücke in Levec wird die Umgebungsge­
meinide nicht beisteuern Im Eitzungssaalc 
werden Bänke für Zuhörer aufgestellt wer 
den. 

Aus ptuj 
p. Bezirksstraßenbegehung. Dieser z^ge 

veuinstaltete der ^^reisausschuß unter Füh-
rung des Chefingenieurs Fi Ke r eine Be« 
gehung der Bezirtsstras;en von Ptuj. Es 
handelte sich hauptsächl^cki darum, festzu-
stellen, welche finanzielle Mittel eine or­
dentliche Instandhaltung der Straßen er­
fordert. Bekanntlich schuldet der Staat et­
wa ei«:e Million Dinar für die bisherige 
Straßenerhaltung, weshalb mangels d«r 
ni^tigen Mittel auch die bisherige Straßen­
erhaltung schr zu wünschen übrig, ließ. Der 
Kreisausschuß gedenkt mit Neujahr die Bc-
zirksstra^ßen in: Bezirke Ptuj in eigene Ver­
waltung zu übernehmen, was im Interesse 
der Straßenerhaltung warn: -zu begrüßen 
is.^ ^ ' 

p. Feuerwchrsest. Wie in Erfahrung ge' 
bracht wird, beabsichtigt die hiesige Feuer­
wehr iin nächsten Monat in den Parkan­
lagen ein Somnierfest, verbunden mit einer 
großen Tombola und anderen Unterhaltun­
gen, zu veranstalten. Am Vormittag des­
selben Tages soll ein Blulnenkorso arran­
giert werden. Der Reinertrag ist als Fand 
für die Anschaffung eineS modernen Ret-
tungsautoS gedacht, was sehr zu begrüßen 
ist. 

p. Rotwndige Abhilfe. In der Ljuto-
merska cesta vor  dem Kravagna-.HauS wur- '  
de bereits vor zwei Jahren ein Lindenbaum 
abgetragen, doch ragt der Stumpf noch im-
liner aus der Erde mtd bildet ständig den 
„Stein" des Anstoßes für Passanten, die in 
der Dmrkelheit vorübergehen. .Hoffe<ltlich 
wird es nicht noch zwei Jahre dauern, bis 
auch der Baunchumpf entfernt wird. 

V. Eruierung eines FahrraddiebeS. Der 
hiesigen Gendarmerie gelang es, einen ge­
fürchteten Fahrraddieb zu ergreifen, der 
sich unter dem angenoinmenen Nanten 
Franz Maroch uuchertrieb. Sein richti­
g e r  N a m e  i s t  M a r t i n  K o n z e n b u r g e r  
und staimnt derselbe aus Skorbe bei Ptuj. 
Die Eruierung des Diebes erfolgte au,f 
Grund eines Lichtbildes der Polizei Mari­
bor, wo Koilgenburger-Maroch schon sei­
nerzeit wegen Diebstahlverdackites verhaftet 
und photographiert wurde. 

p. Unfall. Der beim Besitzer Johmui Irgl 
in JanZ^ovce bcdienstete Knecht Ignaz F e-
lieijan wurde von einem wild gewor­
denen Stier nieitlergestoßen und erlitt da­
bei schwere Verletzungen. Der Benvundete 
nnlßte ins hiesige Krankenhaus überführt 
werden. 

p. Verstorbene im Vormonat. Im Mona­
te Juni sind in Ptuj folgende Personen 
gestorben: Marie Slana, i^l Jaihre alt, An­
ton Pichler, 31 Jahre, Therese Zupaneiö, 

'Iat?re, .Heinrick) Podpeöan, 17 Jahre, 
Andreas Drevenschek, t>3 Jahre, Rosa Lach^ 
32 Jahre, I^sesine Takiö, 76 Jahre, Geno-
nefa Bezjak. 62 Jahre, Johann Winkler, 
87 Jahre, Juliane Kopie, Jahre, Peter 
Orgel, 78 Jahre, Anton Koletnik, 37 Jahre, 
Marie Noestler, 54 Jahre, Amalie Letonja, 

Ial)re, Alois Riediger, 87 Iochre, Ma­
rie Brummen, 70 Jahre und Franz Tui^ak, 
8 Tage alt. — ^n abgelaufenen Mo«iat 
waren sechs Geburten und zwei Trauungen 
zu verzeichnen. 

p. Das Stadtkino bleibt Mittwoch und 
Donnerstag geschlossen. 

Aus Dravograd 
d. Todesfall. Am 1. d. ist der in Goritzen-

berg bei Dravograd ansässige Besitzerssohn 
Franz vig. P u « n i k gestorben und wur­
de am Ortsfriedhof zur letzten Ruhe be­
stattet. — Am vergangenen Sonntag wur­
de die allseits bekannte und beliebte Frau 
Marie G n a ni u s ch unter zahlreicher 
Beteiligung der Bevölkerung, auch auS 
Oesterreich, zu Grabe getragen. — Friede 
ihrer Asche! 

d. Heftiger Sturm. Vergangenen Frei­
tag albendS wurden Dravograd und Um^ie-
bung von einem orkanartigen Sturmwind 
heimgesucht, der zwar nur etwa zehn Mi­
nuten dauerte, dafür aber so hestig war, 
daß er eine ganze Reihe von Bäumen ent­
wurzelte und forttrug. Von den Dächern 
der Propsteikirche und der nal,eg^'legenen 
Ziegelfabrik wurden eine Menge Ziegel 
heruntergeschleudert. Vom Kirchendache 
wurde auch ein etwa Kilo schweres und 
neun Geviertmeter großes Blcchstück, das 
erst vor kurzem angebracht worden war, 
uiesigerissen und in den Probsteiobstgarte/i 
geschleudert. Der (^turm war so heftig^ daß 

ein Verweilen im Freien geradezu lebens­
gefährlich war und jedermann Gefahr lief, 
vom Orkan erfaßt und uinaeworfen oder 
gar fortgetragen zu werden, abgesehen da­
von, daß eine Menge von abgerissenen Ge­
genständen in der Luft wirbelte und nnt 
großem Krach zu Baden stürzte. Der Scha­
den, den der Sturm anrichtete, ist bedeu­
tend. 

d. Tödlicher Motorradvnfoll. Wie bereits 
berichtet, ereignete sich Sonntag, den 1. d. 
in der Nähe von Dravograd ein Motorrad­
unfall, wobei der Fahrer, der Klagenfurter 
Kaufmann D e n n e s ch, schwere Verlet­
zungen erlitt. Er wurde mit einem Auto­
mobil sofort nach Klagenfurt gebracht, doch 
erlag er noch vor der Einlieserung in das 
dortige Krankenhaus den schweren Verlet­
zungen. Seine Gemahlin erlitt ebenfalls 
schwere Verletzungen;, sie verlor daS linke 
Auge und hatte mehrere Rippenbrüche. 
Auch an ihrem Aufkommen wird gezwei­
felt. 

d. Ertrui?iken. Äm vergangenen Montag 
entfernte sich gegen Abend die Sägemei-
stersgattin Marie Zu panc vom .Haufe, 
um Einkäufe zu besorgen, und ließ ihren 
Gatten und das dreijährige Söhnchen da­
heim, das in der Nähe des .Hauses spielte. 
Als die Mutter zurückkehrte, war das Kind 

^oinnerMjf, ?en 'i?. FüTs. 

verschwunden. Erst nach langem Suchen 
wurde es im Bache als Leiche gesun.den. 
Der Kleine mußte ins Wasser gefallen und 
ertrunken sein. 

d. ErnteauSsichten. Ter Getreideschnitt 
hat bereits begonnen, da da? schöne Wet­
ter, das durch fast N T^.ge dauerte, da? 
Wintergetreide, welches trotz des mehrma­
ligen Frostes zur Bli'it-<'zeit gut ausfiel, zur 
Reife brachte. Die Obsternte wird hier und 
in der ganzen Umgebung mittelmäßig aus­
fallen. Die Aepfel fallen infolge der jähen 
.Hitze 'swrk ab, während der Frost die Bir­
nen fast völlig vernicht2t h<^t. 

d. Selbstmord durch Verbrennen. Mitt­
woch, den d. entfernte der Kleinbesitzer 
Franz K r a j g e r in GuZtanj gegen 
Abend seine Familie unter einem Vorwan» 
de vom .Hause und vergrub sich im Wirt­
schaftsgebäude tief in das .Heu, das er so­
dann anzündete. Als die Nachbarn'herbei­
eilten, UN? das Gebäude vor dem NiedtN'« 
brennen zu retten, war der Lebensmüde 
bereits tot und der Leichnaui derart un­
kenntlich, daß er. erst von der verziveifelten 
Witwe' als der ihres Mannes agnosziert 
wurde. Was den Bedauernswerten in den 
furcht!baren Flammentod getrieben hat,' ist 

I noch unbekannt: allgemein wird plötzliche 
^ Sinnesverwirrung angenommen. 

Kunft unl 
Shakespeare in einer 

neuen Beleuchtung 
 ̂r Hv ! u p l s e s t o r, üer (Zrijoäor äer 

jetet oiuMssnevnon plsestordiilinv in 
Kvriin, vrxeiit sietl iUior äss moÄornv 

?t,vstor. 

(Aus einem Gespräch.) 

„Die moderne Theaterkultur geht mich 
garnichts an. Sie ist die Offenbarung einer 
Gefellschaft, mit der ich nicht die geringste 
Gemeinschaft empfinde. Ich will nicht, daß 
man nachahmt. Man soll van mir nichts 
lernen. Mein Theater war nur Teil einer 
noch im Aufbau befindlichen menschlichen 
Gesellschaft; das Ziel nreiner Bühne konnte 
nur der verstehen, der sich bereits in diese 
neue Gesellschaft hineingelebt hatte." 

Wir können die Bcmerbmg nicht unter­
drücken, daß die Besucher seines Theaters 
sich eben aus solchen Kreisen zusammen­
setzten, die von seiner neuen Gesellschaft 
durch eine ganze Welt getrennt sind. Das 
Theater am Nollendorfplatz war der Treff­
punkt der Neureichen des Berttner Westens 
sowie fremder Lurusreisender. 

„Ich könnte mich noch mit dem heutigen 
Theater versöhnen, wenn es wirtlich eine 
Offenbarung der Gesellschaft wäre, die es 
vertritt. Aber keine Spur davon. Jede Ge­
sellschaft hat ihre eigenen Probleme. Auch 
die heutige büra^'rli^'s'e Gesellschaft hat sie. 
?lber die bürgerliche Theaterliteratur und 
die Bühnenkunst der Gegenlvart beachtet sie 
nicht, bemerkt sie nicht, nein, sie meidet sie 
sogar. Die Vorstellungen, die wir jetzt sehen, 
können Schauder erwecken, können einen 
sinnlichen Reiz a>'süben, eventuell können 
sie auch amüsieren,..aber Gedanken erwecken 
sie nicht, nie und niemals. Das Theater hat 
nur als Ausdruck einer Mssenstimmung, 
eines kollektiven Gefühls Daseinsberechti­
gung. Aber waS hat denn das heutige 
Theater mit dem» heutigen Menschen zu tun? 
Es wäre falsch, über die ganze bürgerliche 
Literatur den Stab zu brechen. Sie war 
nicht inlmer, was sie heute ist. Ein Ibsen, 
oder gehen wir nuch weiter zurück, ein 
Schiller stand in orgailischem Zusammen­
bang mi t  seiner  Zei t  und solche Schr i f t ­
steller versuchten es, die Probleme ihrer 
Epoche bühnenmäf'.'ss >'» a«'^^alten. Die Zeit 
ist aber das Massengraib von Problemen, 
was noch das Gestern beschäftigte, ist für 
Heute nichts mehr und morgen schon wird 
man vielleicht nichts mehr davon wissen. 
Jeden Schriftsteller kann man durch seine 
Zeit verstehen. So auch Shakespeare. Er 
war Beherrscher des dramatischen Gestal­
tens und Kenner aller Geheim"iise der 
theatralischen Wirkung und doch kommt er 
aus seiner Zei t  n icht  heraus.  Trotzdem be'  
deutet Shakespeare auch für mich einen 
Wert. In einigen seiner Werf" berlilirt er, 
fühle ich, in „Trovlus und Eressida" und 
in „Timon von Athen" die Verhöhnung des 

' Literatur 
Krieges, bezw. einen Angriff gegen die Hei« 
ligkeit des Privatkapitals." 

Armer Shakespeare! So eine Beivertung 
hast du dir nicht träumen lassen. 

Dann spri6)t Piscator über seine bish^ri« 
gen Leistungen und ü'ber sein zukünftkgeS 
Programm. 

„Ich behalte die bisherige Richtui^g^. 
gehe weiter auf diesem Weg, der mir allein 
möglich ist. Meine nächsten Ziele sind di« 
theatralische Gestaltilng des neuen Ruß« 
lands, des Inflationsdeutschlands und des 
amerikanischen Wirtschaftslebens. Aber auch 
in einigen Werken Tolsti'lis, Schillers unt 
Shakespeares finde ich das, was ich suche 
Das Grundmotiv meinem Programmes ist 
auch uviterhin, daß ich uicht auf die Ohrev 
und auf die Augen meiner Zuschauer wir« 
ken will, sondern auf ihr nwnschliche^ CMst 
bewußtsein, auf ihren Verstand und auf ih, 
soziales Gewisien." 

So tvenig kennt sich Piscator selbst, dessen 
Kunst gerate dadurch neue Werte etschaffen 
hat, daß er nnt bisher unbekannten neuen 
visuellen Wirkungen tausend und -abntau' 
send bezaubern konnte! 

Er erzählt noch, daß er seinen Lieblings« 
plan Verwirklicheitz möchte, uul sich im Film 
zu betätigen, aber zur Erreichung dieses 
Zieles mangelte es bisher an Zeit und 
Geld. Er schwärmt für Ehaplin. In ihm 
glaubt er verwandte Gedanken und Gefühle 
zu finden, aber im allgemeinen hat er die­
selbe niederschmetternde Meinung vom heu­
tigen Film wie vom heutigen Theater. 
In Erwin Piscator kämpfen zwei Seelenz 

sein .Äopf, seine Phantasie, seine künstlerische 
Kraft verraten den grsßen gestaltenden 
Künstler, aber sein Verstiand ist von poW« 
schen Theorien befangen. Der Künstler muß 
über den Politiker siegen, damit Piscator, 
der Mensck?, das wirklich erreichen kann, 
was er iul Innersten erstrebt. 

(^nxlo-^moricc-^n 8. t^opvriskt). 
» -

B e r l i n, 11. Juli. 
Der Berliner Theaterdirektor Erwin 

P i s e a t o r^ der vor einiger Zeit in Fi-
nanznöte geraten war, hat nach Verhand­
lungen mit Franksurt a. M. eine größere 
Geldsuunne zur Fortsührung des Theaters 
am Nollendors.Platz erhalten. In seiner 
Umgebung wird erklärt, daß die Zukunft 
der Piscator Bühne dadurch gesichert sei. 
Wie sich die Gläubiger der jetzigen Piscator« 
Bühne G. m. b. .H. dazu stellen werden, ist 
abzuwarten. 

D Annunzios Sesamtwerk au  ̂
dem Inder 

Der Vatikan verkommt sämtliche Bllch^ 
des Dichters. 

Nachdem der Vatikan d'Amuinzios Werke 
aus den Inder gesetzt hatte, entstand be' der 
.Mugrcgation ^r Zweifel über die Aus­
dehnung des Urteils und cS wurde <ior'ge« 



vomsKÄtiag, ben 12. Iulf. 

schlagen, in einer neuen Sitzung darüber 
zu entscheiden. Der Heilige Bater, als Prä-
fekt der Kongregation, der Kardinal Merry 
del Bal, der Sekretär det Kongregation, 
die Kardinäle De Lay, GaZparri, Pompoli 
und acht andere waren bei der neueinbe-
rufenen Sitzung anwesend. 

Im Mai 1911 hatte die Kongregation 
sämtliche Werke d'Annun^ios verdammt. 
Seitdem hat der Autor zahlreiche Werke ge­
schrieben, die als beleidiigend gegen Glau­
ben, Sitte und Moral anzusehen sind, da­
her wollte die Kongregation jetzt darüber 
entscheiden, ab das damalige Urteil diese 
nachträglichen Arbeiten d'^lnnunzios eben­
falls verwnunt. Nach anderthalbstündiger 
Beratung wurde der von Kardinal Merry 
del Bal ausgesprochene Zweifel zustimmend 
beantwortet, wodurch das Urteil sich auf 
die gesamte Produ-ktion d'Annunzios er­
strecken soll, die bisher erschienen ist, und 
eS wurde beschlossen, alle bisherigen Wer­
ke des Dichters auf den Index verbotener 
Bücher zu setzen. 

Bolkswlrtschaft 
Abänderung des jugoslawifch-
vftmelchMm HandtlsveNra-

ges 
Nach langwierigen und öfters unterbro­

chenen Verhandlungen gelang es nun, eine 
Abänderung des bisherigen HandelSvertra-
ges zwischen JuHoslawien und Oesterreich 
zu erwirken. Der Zusatzvertrag wurde am 
9. d. in Wien unterzeichnet. Wr Jugoslawi 
en setzten der Wiener Gesandte Jestiü und 
der Führer unserer Delegation, Universt-
tätsprofessor Dr. Todoroviö und für Oe­
sterreich Bundesländer Dr. Seipel sowie die 
Bundesminister Dr. SchürG und Thaler 
ihre Unterschriften unter den Zusatzvertrag. 

Ziel der Verhandlungen war bekanntlich 
die Forderung der Wiener Regierung, den 
^delsvertrag zwischen den beiden Nach­
barstaaten aus dem Jahre 1S2b nlit den in 
den Jahren 1926 und 1927 geschaffenen 
Aenderungen des österreichischen allgenieinen 
lZolltar«fes (Erhöhung einiger Zollsätze für 
ungarische landwirtschaftliche Produkte) in 
Einklang zu bringen. Jugoslawien machte 
bedeutende Zugeständnisse, wogegen sich Oe-

sterreich hinsichtlich der Ausfuhr einiger 
Jnvustrieartikel zu geringeren Konzessionen 
herbeiließ. 

Der neue Handelsvertrag bedeutet einen 
bedeutenden Schlag für die slowenischen Ex­
porteure, die gegen die Unterzeichnung ei­
nes so umgünistigen Zusatzvertrages bereits 
energisch Protesst einlegten. Wie aus Beo-
grad berichtet wird, intervenierte Innen­
minister Dr. KoroSec bereits bei Außenmi­
nister Dr. Marinkoviö, da die jugoslawische 
Delegation österreichischen Forderungen ge­
genüber zu große Nachgiebigkeit an den 
Tag legte. 

Marvu?^ Ter. riN. 

Iugoflawlen« Stnfudr im 
AvrN 

Z a g r e b, 9. Juli. 
Die jugoslawische Einfuhr im Monat 

April belief sich auf 129.633 Tonnen im 
Werte von K57.9 Millionen Dinar gegen 
99.687 Tonnen im Werte von S97.5 Milli­
onen Dinar im April 1927 und weist dem­
nach eine Steigerung um 39.951 Tonnen 
(«1.36) bezw. 60.4 Millionen Dinar (10.10) 
auf. In den ersten vier Monaten dieses 
Jahres wurden 415.690 Tonnen im Werte 
von 2K72.6 Millionen Dinar gegen 327.221 
Tonnen beztv. 22S2.2 Millionen Dinar im 
Borjahre eingeführt, sodaß die Mehreinfuhr 
in den vier Monxlten 19Ä gegen jene des 
Vorjahres 88.460 Tonnen (27.04) bezw. 
ö10.4 Millionen Dinar (13.72) beträgt. 

Da sich die Ausfuhr in den ersten vier 
Monaten dieses Jahres auf 1801 Millionen 
belief, ergibt sich bei einer Einfuhr von 
2572.6 Millionen ein Handelspassivum in 
der Höhe von 771.5 Millionen Mnar bezw. 
L9.99?e. 

Die wichtigsten Einfuhrartikel waren: 
vaumwoNgewebe (66.8 Mill. Dinar), Ma-
schinen und Apparate (4«.3), Bauinwoll-
garne (37.5), Eisenwaren (30.9), Wollge­
webe (29.9), Kupfervitriol (19.4), Kohlen 
<18.1), Fahrbetriebsmittel (16.1), Eisen­
bahnmaterial (14.1), Eisen unverarbeitet 
und Halbfabr ikate (13.2) ,  Häute (13.1) ,  Roh 
baumwolle (N.8), Küchensalz (10.8). Einc' 
Einfuhrsteigerung gegenüber dem Vorjahre 

weisen folgende Artikel auf: Maschinen und 
Apparate (23.6 Mill. Dinar), Bäumwoll­
garne (8.8), Eisenbahnmaterial (8.4), Eisen 
unverarbeitet und Halbfabrikate (7.3), R.'h. 
baumwolle (6.3), Druckpapier (5.7), Kupfer­
vitriol (3.5). 

Die Lieferländer für die wichtigsten Ein-
fuhrartikel waren: Baumwollgewe!!«: Tsche­
choslowakei (30 Mill. Dinar), Italien (16.4), 
Oesterreich (9.2), Maschinen und Apparate: 
Deutschland (16.6), England (9.3), Ungarn 
(7.3); Baumwollgarne: Italien (17.7), 
Tschechoslowakei (7.1), Oesterreich (5.3); 
Eisenwaren: Oesterreich (13.2), Deutschland 
(20.1), Tschechoslowakei (26); Wollgewebe: 
Tschechoslowakei (9.5), Oesterreich (7.4), 
Frankreich (4.5); Kupfervitriol: Italien 
(7.5), England (6.2), Deutschland (5.6); 
Kohlen: Deutschland (4.3), England (4), Po­
len (3.8); Fahrbetriebsmittel: Vereinigte 
Staaten (5), Deutschland (4), Frankreich 
(2.6); Eisenbahnmaterial: Ungarn (7.6), 
Polen (2), Oesterreich (l.s). 

X Galzlleinoerschleitz. Ueber Initiative 
der Handelskammer in Ljubljana teilt die 
Monopolverwaltung mit, daß der Salz­
verschleiß zu den neuen Verkaufspreisen 
auch ohne besondere Verkaufsbewillligung 
gestattet ist. Bis auf weiteres dürfen Salz 
im Kleinverschleiß ohne besondere Bewilli­
gung alle jene verkaufen, die dies bereits 
bisher getan haben, sie haben jedoch in kür­
zester Zeit die nötige Erlaubnis einzuho­
len. 

X Heu und Gtrichmarkt. M a r i b o r, 
den 11. Juli. Die Zufuhren beliefen sich auf 
3S Wagen Heu und 5 Wagen Stroh. Heu 
wurde zu Din 60—75 und Stroh zu 35— 
45 per 100 Kilogramm gehandelt, letzteres 
auch in Garben zu 1.50—2 Dinar.' 

X Rutzviehmarkt. M a r i b o r, den 10. 
Juli. Ausgetrieben wurden insgesannt 681 
Äück, u. zw. 21 Pferde, 17 Stiere, 2S2 Och­
sen, 397 Kühe und 24 Kälber. Der Han­
del war ziemlich rege; verkiaust wurden 

326 Stück, davon 79 nach Oesterreich und 
13 nach Italien. — Es notierten für das 
Kilo Lebendgewicht: Mastochsen Din 7.50— 
8, Halbmastochsen 6—7, Zuchtochsen b—5.75, 
Schlachtstiere 8, Schlachtmastkiihe 7—.'j, 
Zuchtkühe 5.50-6.50, Beinlvieh 5-5.25, 
Melk- und trächtige KÄhe 6—7, Jungvieh 
6—L; Ochsenfleisch Prima und Sekunda, 
Stier- und Kuhfleisch 10—18, Kalbfleisch 
Prima und Sekunda 13-22.50, Schweine­
fleisch 15-30. 

X Rovisader Produktenbörse vom 10. d. 
W e i z e n  7 8 / 7 9  k g :  2 5 5 — 2 6 0 ,  p e r  J u l i  
V50-255, August 245—250, Theißer per 
August 255—257.50, Banater neu 2^7.50 
bis 252.50, syrmischer neu 252.50—260. ^ 
G e r st e: 64 kg: Baökaer und syrmische 
192.50—195, Ba,mter 185—187.50. — 
Mais: Baökaer und syrmischer 292.50— 
295, Banater 299-292.50. — Die übrigen 
Artikel blieben unverändert. — Tendenz 
flau. — Umsätze: Weizen 13, Mais 32 und 
Mehl 2 Waggons. 

Spott 
Wasserspott ln Jugoslawien 

Daß auch in Jugoslawien der Wasier» 
sport eine anerkennenswerte Pflege findet, 
bepeilben am besten die letzten Wassersport-
lichen Veranstaltungen in Pali^ und Split, 
die neben durchwegs ausgezeichneten Re­
sultaten auch mehrere neue Rekorde zeitig­
ten. Beide Meetings erfreuten sich der eif­
rigsten Anteilnahme seitens unserer zahl­
reichen Wassersportler. 

Unter dem Protektorat I. M. der Köni­
gin wurden vergangenen Sonntag auf dem 
Palî er See bei Subotica die Ruderregat-
ten-Meisterschaften 1828 durchgeführt. Die 
erzielten Erfolge sind überraschend günstig 
und kommen zum Großteil den besten in­
ternationalen Ruderzeiten gleich. Nachste­
hend die wichtigsten Disziplinen: 

Vierer ohne Steuermann (2000 Meter): 
1. Krka (Slbeni!) 8:35:5; 2. Gusar (Split); 
3. Ruderverein (Zagreib). 

Vierer mit Steuermann um den Pokal 
des englischen Gesandten Kennard: 1. Gu­
sar (Split); 2. Ruderverein (Zagreb); 3. 
Dunav (PanLevo). 

Gkiff unl den Preis der „Jadranska 
Straia": 1. Ruderverein (Zagreb) 10:12:10 
2. Gusar (SplitX 

Meifterwerle ver Architektur 

Der Zhpressenhof in dem ehemaligen la Frontera (Spanien) nnt d?r berühmtLn 
Karthäuserkloster La Cartuja bei Jerez de Renaissancckirche. 

Achter um den Pokal der Königin: 1. 
Krka (Sibenik) 7:21, 2. Gusar (Split). 

Noch sensationeller gestaltete sich das 
Schwimmeeting in Split, auf dem nicht 
weniger als acht neue jugoslawische Rekor­
de erzielt wurden. Der Bewerlb wurde 
am Baluna-Strand bei Split durchgcfi'lhrt 
und zeitigte zahlreiche ausgezeichnete Er­
gebnisse. Im Brustschwimmen über 100 
Meter erzielte der fünfzehnjährige B i r i-
m i 8 a mit 1:24,6 Sekunden eine neue 
Bestleistung. Im Seitenschwimmen absol-
vierte Fabris dieselbe Strecke' in 1:17.8 
Sekunden. Einen sensationellen Rekord er­
zielte Frl. Olga R o j e, indem sie 200 Me­
ter im Freistilschwimmen in 3:14,2 zurück­
legte und hiemit den französischen, italie­
nischen und tschechoslowakischen Rekord un­
terbot. Weitere Rekordleistungen würden 
im 4X50-Meter-Stafettenschwlmmen mit 
3:5.8 der Damen und mit 2:17.2 der Her­
ren erzielt. 

Diese herrlichen Resultate bürgen für 
die besten Erfolge unserer Wassersportler 
in den bevorstehenden Käulpfen in Prag 
und Amsterdam. 

Radio 
Donnerstag, 12. Juli. 

W i e n (G r a z), 20.05: Lustige Sommer 
geschichten. Anschließend M. Mells Komödie 
„Der Barbier von Berriac". Sodann leichte 
Musik. — P r e ß b u r g, 18: Konzert. — 

20: Prager Sendung. — a g r e b, 17.M: 
Nachmittagskonzert. 20.3.^: Leichte 
sik. — 23: Tanzmusik. — Prag, 17^ü^: 
Deutsche Sendung. — 20: Bunter Avend. 
23.20: Abendmusik. — D a v e n t r y, 
21.35: Konzert. — 22.35: Tan-inusik. — 
Stuttgart, 20.1!-): Stephan-(^v'vxc'^e-
Stunde. Anschließend Sereuadenabend. — 
F r a n k s u r t, 20: Uebertragung au'o 
Wiesbaden: Eiusoniekon'/.'rt. 
Dichtungen von Stephcin 
B r ü n n, 18.10: Deutsche Sc.lduun. — 20: 
jlonzert. — >1 und 22.1.'): 
zert. — B e r l i n, 17: .^tlavierrlnupositii)-
nen. — 10: Englisch. — 2(l..'>0: 
br ingt  . . . "  — 22..W: Tanzi i i i ls i f .  — a ! -
l a n d, 20.^5: Pucciuio „'',!!ant"I'^ 
und „Ginnnl Schicchi". — B u d a p e st, 
2l): Konzert. — W a r s ch a u, 20.15): 
Konzert. — 22.!^^): — '!>'a r i s-
E i s s e l ,  L i o n z e r t .  

* Der Fischcrciverein hat die (Erweiter­
ung der Pereinöbibliothek in Angriff ge-
nonnnen tmd ersucht die Mitglieder, ihre 
entbehr l ichen Bi icher dein i^^erein ab^utrc '  
ten, insbesondere die Fisclierei l'ehnl'.delnde 
Werke und Zeitschriften (!!)est. ^ischerei^ei-
tung, Weidmannsheil, Lovec u. a.), von let^ 
teren auch einzelne He^te. '^'lbzug.'lien l:elm 
Vereinokassier Herrn Grein.'r, Gcsposka ul:-
ca 2. 121^ 

o«, »«ItdellMant« u. «rprobt« 

Ztyria.kadrraiZ 

»uk 

«Uk 39^ 

del <Ier OeneralveltietunZ 

»1.015 viZAK 

kiUal« pe«j«rv,v» »Ue» 

ist modern, von 88 Dinar aus« 
wärt» zu haben bei I. Trpin, 
Maribor, Glavni tra Nr. 17. 

4^01 

I^lue tLeiltixe Lpulerin 
sovie ^rdeiterin werden Zotort suk^enommen. prrs 
MZriborskz tovsmz pletenin ä. ^ o. 
pristan 10. 8405 

Daz d^^gieniscii antigeptizede 

i5t cicis öeste 

den ^uncl unci ist gpe^ieU 
anß^enekm im Lominer 

Verl.in^en ^ie ekensiill«: die 



^«r»usM Mimg M ' vöiWeKfiiH, kei« iS. JuK 

KI«l»er l̂eiqer 
«tlUYUvAitA 

PtzotoaPparat« w allen For­
maten, Opttien und PreiSkll-
gen auf Abzahlung. Platten u. 
^^iere aller Weltmarken, in 
allen Formaten, immer 
Photomeyer, GospoSka ulica. 

S0tS 
Die Arzte verordnen Aftlma-
Pastillen allen Lmigenkrankm 
und Herzleidenden, Nervösen, 
SiZ^chlingen zum Abgewüh-
nen des sch^kichen Rauchens. 
Schachtel ^ Dw. in allen Apo 
tHelen und Drogerie,,. Post« 
ver^nd: Apotheke Blum, Su« 
botica. k^0 

Uhreareparawee«!!! Billigst, 
bestens, mit 1—kjähriger Ga« 
rantie, nur in den renommier-
tcn Werkstätten A. T t o j e e, 
Maribor, Juröiöcva ulica 8. 

768S 

Treibriemen für Dreschmaschi­
nen, Sä-gen, Mühlen usw. in 
allen Breiten stets am Lager b. 
Ivan K r a v o S, Aleksandro--
va cesta 1?. 
Wäsche in solider sowie elegan­
tester Aussühnlng liefert zu 
billigsten Preisen Wäschesalm: 
L. K ü t t n e r, Marilwr, Go-
sposka ulica 38. im Hose, links. 

0743 

l ! ! ! 
Zu Rellamepreisen werden Uh' 
ren- und Goldwaren-Repara« 
turen bestens und raschest bei 
M. Ilger Sc Sohn, Uhrma« 
cher, G^poSka ulica Ib. auS« 
geführt. 494b 

! ! , k 
Malttrs für kunstgewerbliä^e 
Stofftnalerei lvgi-nnt am A). 
Juli. Stuttde Dinar. Anmel-
dullgei^ A^eröeva ul. W von 
2-Z Uhr. 8.M 

Angenehme Sommersristhe in 
Sv. Lovrenc na Pohorju: vol­
le Pension mit vier ausgiebi« 
qen Mahlzeiten ^ Din., 5 
Mahlzeiten 50 Din. tätlich. 
Fahrgelegenheit gratis. Gefl. 
ZusH^isten an Kramberger, 

Sv. Lovrenc na Pohorju. 

«eaMSten 

Reugedautes SauS, geeignet 
für jedes Gewerlii'. el'etlrische 
(Einleitung für Licht mld Be­
trieb, auch für 2 große Weh­
nungen geeignet, an schöner u. 
verkehrsreicher Stelle, 15 Mi­
nuten von Maribor entfernt, 
zu verkaufen. Adresse in der 
Verwaltung. ?^l4l 

^uplatz billig zu verkaufen. 
Nuiika resta 4!».' ^ 

5tattfe kleines lfinsamilienhaus 
nur guter Posten, samt einge-
führtÄ t>^scl)«st oder l^ast« 
Haus in i>er Stadt oder nahe 
Maribor. Anträge u. ,.»4!.')" 
«rn die Verw. 84l5 

Äu Verßavfen 

^Mowread billigst zu verkaufen. 
An^^Adovska ul./20. gS«7 

Äu^wuß« gesucht 
kaufe: Alte Herrenkleider, Da­
menkleider, Ähuhe, Lederröcke 
und Mülltel» alte Möbel, In-
struinentt, Tesche, Uhren, Ses­
sel usw. Maria Scheü, Koroüta 
eesta 24. WM 

? od« A o«e Gtichte gesucht. 
AnttSge unter ^Biedermeier"' 

IN die Berw. SRI 

Buchenscheitholz, 1 Mett. Din. 
140, ins Hau» gestellt. Anfrage 
bei Bid M^rrko, Meljska cesta 
24. 8313 

Woge« llebersiedluug werden 
M herabgesetzten Pi^en ver-
^ft: Schlaf- und Spei^im-
mer, Matratzen, Drahtbettein-
fätze, Ottomanen, Bettvorleger, 
Ueberwürfe usw. Möbelhandlg. 
Makotter, Glovenska ul. 2 und 
Krekova ul. S. 8274 

Neues, modernes Er«pe»de-
Ehinb-ltleid und gute» Ännen 
fahrvad billig zu verkaufen. — 
Anfr. T. Egger, Dameufchnei-
derin, Cvetliöna ul. 8. 83Z8 

Ein schönes Oelbild und herr­
liche Porzellan-Wandteller sind 
preistvert abzugeben bei Les­
jak, Pod lipo !). 84v<i 

Ausgezeichneter Radioapparat 
wird um 1.^ Dinar verkauft. 
Die meisten europäischen und 
einige amerikanische Stationen 
im Lautsprecher. Anzusragen: 

Smetanova ul. 52, ^rterre. 
84V7 

Schöner Kaslseebrenner, starke 
altc: Türen, (^trcidekisten, star 
ker Tisch, Wagenplache, Mehl­
kisten, Cidkasse, leere Kannen, 
Etandflaschen, starker Karrell 
und Bodenkram — alles wegen 
Platzmangels billigst abzuge­
ben. F. ^rtinger, Aleksandro-
va cesl^ 2i). 843.'i 

Fast neues Herrensahrrad 
„Steyr", neueste Type, preis­
wert zu verkauisen. Sokolska 

ul. b, ^lonie, von 1l>—2l) Uhr 
8400 

Ribisel^ gebrockt, grohbeerig, 
per Liter 3 Dinar zu hal«n b. 
Dr. Kokoschinegg, Poöehova 
277, Lajtersberg. ^'^s>4 

Ein Waschtisch, 1 Tisch mit 
Sesseln, 1 Borzimmenvnnd, 
1 Spiegel, 1 WSschepresse zu 
verkaufen. Anfr. Mlinsta uli­
ca 34/1, 4. 8422 

Gtichflttgel, gut erhalten, »veg. 
Uebersiedlung billig zu verknu­
sen. RuSka resta 49. 842<^ 

Äu vermieten 

l^issenseitiges, srenndlich gele­
genes Aimmer mit elektrisch>.'M 
Licht ist an ein Fräulein zu 
vermieten. Glavni trg 2/2. 

^35 

Zimmer mit Badezinimer zu 
vernüeten. Ansr. Veru«. 8.^2 

IliMvg 
M 

vk« viui«7k e^vzi»iok«Zk vliasm i»i oikZk« »avkvo»« 
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Nett mvbl. Zimmer, separiert, 
elektr. Licht, sofort zu vermie­
ten. Adr. Venv. 8413 

Möbl. Zimmer, separ. Eingang 
mit elektr. Licht, rein, sofort 
oder mit Ib. Juli zu vermie­
ten. Cvetliöna ul. 23/2. 8^24 

Eine an eine Frau, die 
Gartenarbeit verrick)tet, zu ver 
geben. Anft. May, ^idovska 
ul. 14. 8417 

Separ. mi)bl. Zimmer, Gospo-
ska ulica, mit Badezimmerbe­
nützung, ab Ib. Juli an 1 od. 
2 Peilonen zu vermieten. Adr. 
Berw. «402 

Schönes, möbl. Zimmer, voll-
stä-nd. separ. Eingang, elektr. 
Licht, im Stadtzentrum Mari­
bors, nur an einen .Herrn zu 
vermieten. Anfr.: Ferd. jkailf-
mann, Cpezereihandlg. Kralja 
Petra trg 1. 8412 

Mitte der Stadt reines mobl. 
Kabinett sogleich zu vergeben. 
Z^idovfka ul. b. 8428 

Möbl. reines Zimmer, separ., 
Mitte der Stadt zu vermieten. 
Anfr. Benv. 

Fraulein m. Wohnung wünscht j 
Bekanntschaft zw^S gemeinsii-
inen HtanslxtltoS. Antr. unter 
„Solid" an die Venv. 8^i>8 

V^literhalten« Tpeiftzimmer 
U7V) ein Eisenbett zti kaufen 
gebucht. Offerte »mter ,^pe»^ 

an die Berw. 8421) 

Kauft M«» «old. Ttlbeeleo« 
aea, falsche GeMe und Zäbne 
imd i^hle d«»fi1r Hdchstprelsei 

Äumps, Botdatbeiter, Ko-
nVka eefta 8. KV07 

Zwei Lokale zu vermieten. — 
Daselbst auch ein Grabstein 
billig zu vei^ausen. Anfragen 
Mlinska ul. 9/1. 8A17 

Solider Herr wird sofort als 
Zimmerkollege aus Kost und 
Wohnu?:g genommen. Elektr. 

Licht und Aussicht auf die 
Strohe. Tattenbachotia ul. 20, 
Tür 8. 
Parterrewohnung, vierzimmer. 
in schönem Viertel, auck> für 
Kanzlei geeignet, ab 1. August 
zu vermieten. Zuschriften an 

die Verw. unter »M. bk". 

VierzimmerwohmmG Parter-
»re, ParknÄk)e, ab 1. Ailigust zu 
vermietl'n. Zuschriften unter 
^Frei" an die Benv. 84N0 

MiMierteS sonn^eiti»cs Zim« 
wer, Bahnhofnül)e, elektriscl^e» 
Licht, separ. Gingang, zu ver-
mieten. Ansr. zwischen 1S-^14 
Ul)r Villa Biltork», Tom»ii;ev 
drevoved 183 a. M21 

Möbl. separ. Zimmer an 1 od. 
2 Herren zu verniieten. Ansr. 
Benv. 84 KZ 

Kind wird in Verpflegung ge« 
nonlinen. Roöpoh 213. 8V5 

Äu mietm gesucht 

Offene Gtellm 
Deutsl^S Alnderfräulein wird 
zu 2 Li'indern von b—v Jahren 
sofort aufgenommen. Anzlnsr. 
KopaliSka ul. 11. 8423 

Intelligenter Lehrjunge mit gu 
ter Schulbildung, der sloweni­
schen und deutschen Sprache 
mächtig, wird per sosort ausge­
nommen. Anzufr. iiü Spezerei-
und Samengeschäst Ivan Sirk, 
Maribor. Glavni trg, Rathaus. 

63«7 

Ein trockenes, feuersicheres Mn» 
gazin wird in der Mitte der 
Stadt gesucht. Antrage unter 
„Magazin" an die Berwalt. * 

Pachte oder kaufe ttassee- oder 
l^sthau«. Unter „Maribor" an 
die Veno. 88ü2 

Gteffengefoche 
vekoaom, schon 2<) Jahre im 
Dienste, sucht Stelle, weil der 
Besitz verkauft wurde. Anfnig. 
Berw. 83«4 
Amge t^rauKösin, beherrscht d. 
deutsche Sprache vcÄkommen, 
ucht Stelle als l^esellschafterin 
ür August, am liebsten an» 
Meer. Zuschriften mit Hoiro-
raranträgen unter ^Uvonne" 

an die Verw. 8tSK 

Benötige ein deutsches Fräu­
lein, zwisckien 2l>—30 Jahren, 
das event. auher der deutschen 
au6i der ungarischen Sprache 
nlächtig ist, zu uieineui Töchter 
lein von und SölMien v. 
1 Jahre. Nur solche Jnteres-
sentinnen mögen sich melden, 
die sckion in solcher Stellung 
waren und in der Äinderpsle-
ge voll bewandert sind. Lsserte 
mit E-urriculum vitae sind ein 
zusenden an Oökar Berger, 
Novi Brbas. 8432 

Äelterc Person mit einiger 
Bildung, für leichtere Haus­
arbeiten, und ältere ttöchin 
gesucht. Adr. Berw. 84.'t1 

^hltcllner oder Kellnerin für 
Restauration nlit Kaution so­
wie Zuträgerin für Kaffeehaus 
dringend gesucht. Unter „Gu­
ter Posten" an ^>ie Veno. 83d'7 

Stubenmädchen mit guten 
Zeugnissen und angenel)mem 
Aeusieren, mit Kaution wird 
ab Ib. d. sür größeres Hotel 
gesucht. Unter „(LuteS Einkom­
men" an die Berw. 8Z8V 

Nettes Stubenmädchen wird f. 
Slavonien gesucht. Vorzustellen 
von 11—12 Uhr Gosposka uli­
ca ü2, Part, links. 83tX^ 

LebensversicherunASgesellschaft 
cht tüchtige Mitarbeiter zur 
ropagierung einer sehr billi­

gen BolkSverstcherung. Zilschrif 
iu- Venu, unter .Hei­

mische ?^alt". 830<^ 

Gchmiedelehrjunge, der schon 
irgendwo gelernt hat und et­
was Deutsch kann, wird ausge­
nommen bei Laminger, Slo-
venska ul. 2S. 84IS 

2 Lchrjnngen werden aufge-
nonlmen. Pohorska cesta ü. 

8303 

Lehrjunge wird aufgenommen. 
Tischlerei Maicen, 2idovska ul. 
ly. 8268 

Junge Arbelterinnen zum Ein 
wickeln (leichte Arbeit) sofort 
gesucht. Aleksandrova cesta 03. 

8410 

Stillen Teilhaber mit 50 000 
Dinar, ev. mehr, sucht Prima 
Kleinautovertretung mit best­
möglicher Sicherstellnng und 
Meminnanteil. Nur seriöse Ka­
pitalisten wollen sich unter: 
„Weltmarke .?b" durch die Ber 
waltung melden. 8410 

Handelsangestellter und ein 
Lehrmädchen für Spezerei- u. 
Delikatessengeschäft werden auf 
genommen. Anft. Kacijanerje-
va ul. 22. 8303 

Agile Platzvertreter für Pri-
vatkundenbesuch bei Ve^en Be­
dingungen sucht BorSiö, Brba-
nova 10/1. 841i1 

Derlomi Sefundei, 

Im Buschenschan? 5^lbärth 
(früher Badl) wurde ein Tist!^ 
Messer mit silbernem Griff ver 
loren. Dasselbe ist gegen Fin« 
derlohn GregorLiöeva ulica 8, 
Part, links, abzugeben. 8414 

ZWMiÄle 
vsme 8ucdt tür 6—8 locken sb 22. ^uli 
reines, nettes Limmer am I.sn6e. k^uke, 
I^ac!eI>vaIclnZke uncl ß^ute Verpklex^unx öe-
äin^un^. Offerte mit ^reisgnß^stie unter 
„Lommerkriscke" an äie Verv. ZI. 8429 

NliiWie VerW» 
>velcker Fleick^eltix äie ökonomische UuCßtzkttthruNA 
2U besorx^en kat, äer <!eutscken unä krostiscken 
Lpsgcke in und Lckrikt vorkommen mScktix, 
>vlrä für eine Outsbesit^unx 2um «Kesten Eintritt ge­
zuckt. ^ntrSß^e mit ^euxnlssbsckritten unä I^ekeren?en 
sinä unter .Oekonomie" an clie Vervsitunx cler 
.^srburxer ^eitunx" 2U rickten. 8359 

8epur>tv?»rte vvrävn niedt »uszo^edsu. 
A5om tiefsten i-climerie erlttilt e«t)en vir »u«n Ver» 
» v»ncjt«n. ?reunc!en unä kexannten <it« traurlxe 
dlickrickt, äiS unser lietier 8okn. ölucler i»v., tterr 

lOS»? »«»IS«« 
«m l)ten»t»x. äen 10. luU n»ck iSnxerem sckveseo 
l.ei<1«n unä verseken mit clen IrSstun^en äer KI. De» 
lt xivn tm 36 l^edenzjskre in Konjice ver»ckte<Ien tst. 
l1»8 l.elcI^e»de^Snenl» cle8 teuren Verditokeoen ttnclet 
Oonnerkt>e, äen I2. ^uli um 16 (4) lllir In Koniice 
,t>tt. vi« nl. 8eelenmez»e virä?relt»x, «>en 13. luli 
la !<oojice eele8en veiäen. 8430 

Ltov.Konj Ice,  ̂ ar l t ior .  im . lu i t  19L8.  
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